
DIie kulturelle, sozılale, wiırtschaftliche un polıtısche
Sıtuation der Armen ıIn Lateimnamerıka.

Ursachen un Hıntergründe

olfgang Schoop, Aachen“*

DiIe Themenstellunge In der vorgegebenen Oorm Ist sehr umfassend und be-
darf eıner Beschränkung auft sachlıche und regıonale Schwerpunkte. Ja iıch
persönlıch als Kulturgeograp mehr als 16 In Bolıvien tätıg WAalIl. werde
ich In erster Lınıe auf meılne Erfahrungen 1m andınen Raum zurückgreıfen.
Allerdiıngs lassen sıch Zzahlreıche Z/usammenhänge in der rmutsproblematık

e1ıspie der Schwellenländer besonders euilc verfolgen. Hıer SEe1 das
größte Land des Kontinents, Brasılıen, beıispielhaft herausgegriıffen, nıcht
letzt auch weıl hıer Dereıts mehrere wIissenschafttlıche Studıen und Arbeıtspa-
plıere der dortigen Biıschofskonferenz qauf dıe sozıale und wiıirtschaftlıche Pro-‘\  - — c
ematı des Landes aufmerksam emacht en

Zunächst möchte ich ein1ge mehr Bılder der zunehmenden, der
wachsenden Armut In Lateimamerıka VOT ugen führen, bevor ich den Ver-
such eiıiner Definıtion der Armut WdBC. och wırd CS ohl sehr viel anschau-
lıcher se1n, WEn WIT unlls Sanz estimmten rmutsgruppen zuwenden, dıe als
Zielgruppen der kırchliıchen Entwicklungsarbeıt UNsSCIC besondere Auimerk-
samkeıt verdienen. Es ist auch viel VO  - den kulturhistorischen Hıntergründen
der Armut gesprochen worden, und CS empfiehlt sıch hıer, einıge Tatsachen
konkret beleuchten
Es iıst ın der Jüngsten Vergahgenheit auch VO uUuNscICI Beteıilıgung, ja VOonN

Miıtschuld beım Zustandekommen VO Not un en in Lateinamerıiıka
dıe ede Eın Satz „Unser olk ebt nıcht VO der Ausbeutung, sondern VO
der Arbeıt“, W1Ie C unlängst VO einem en kırchlichen Vertreter hıer ın
Deutschlan formuliert wurde, stiımmt In dieser Oorm nıcht Hıer 1st Cs eben-

notwendig, konkrete Beıispiele erläutern, uUNsSCcCICMN 1C und
Verständnıs Tür dıe weltweıten Zusammenhänge schärfen. Hıer SC1I dıe

——  __  “ bıivalente der Industrialiısıerung un auch der landwirtschaftlıchen
Produktion für den Weltmarkt als ema für eıne ausführlıiıche Erörterung
herausgegriffen. Als rgebnıs vVvonN Wiırtschaftsförderungs-Maßnahmen ıIn dıe-S

— M

SCNH Bereichen leiden alle lateinamerıkanıschen Staaten einer galopplie-
renden Auslandsverschuldung, dıe sıch besonders drastısch qauft dıe Lebens-
verhältnısse iıhrer gesellschaftlıchen Randgruppen auswiırkt. SI mussen
WIT lernen, daß uUNsSsSCIC SOogenannte wırtschaftlıch Stabıilıtät nıcht losgelöst
VO dıesen Vorgängen esehen werden darf

KReferat VOT der Mıtgliederversammlung des DDEUTSCHEN K ATHOLISCHEN MISSIONSRATES
Junı 1985 In Würzburg.
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Bılder der wachsenden TMU In Lateinamerıka!

In eru Oder Bolıvien, ob In Brasılıen oder Ecuador, überall zeıgt sıch eın
ahnlıches Bıld Die Armut wächst und mıt ihr dıe Verzweıllung. In en
(Großstädten trıfft 111A auft Bettler, auf mehr Bettler als früher. Es sınd kleine
Kınder, zıtternde Greı1se, rüstiıge Männer, Blınde und Kruppel, dıe eld-
spenden bıtten. Es mussen Mıllıonen Menschen seIN. dıe heute auf diıesem
Kontinent VO  S Almosen en

Niıemand pricht HS ber das Waldsterben oder VO Atomraketen. Mate-
rielle TODIeme stehen 1Im Miıttelpunkt, der nackte amp U1l  N täglıche ber-
en DIe Schlagzeılen der Zeıtungen werden beherrscht VO  — der Inflatıon,
VO  — Streiks, VO Arbeıitslosigkeıit un Unterbeschäftigung, VO den uslands-
schulden, VO  z den Auflagen des Internationalen Währungsfonds. In einıgen
1 ändern ist dıe Versorgungslage prekär geworden: So g1bt CS ın Bolıvien zeıt-
weılıg keın rot und keın Fleisch Hıer ist dıie Sıtuation statıstisch esehen
schlechtesten. DIie Inflatıon wırd In diesem Jahr zwıschen 4—6000% betragen.
Der durchschnittliche Monatsverdienst eines Arbeıiıters sank se1t 1980 VO

gerechnet 200 US-$ auft () US-$
In den Innengebıieten der großen Städte verkommt die Kolonialarchıitektur.
Der utz blättert VO den Fassaden. Auf den Fußgängersteigen turmen sich
dıe Muüllhalden Im Herzen der Metropolen verkaufen 1egende Händler ihre
Waren. Eın Heer VO  — ambulanten Anbıetern, Hılfskräfte und andwerkern
betrachten dıe Innenstraßen als ıhren Arbeıtsplatz. Dieser alternatıve Sektor
soll bereıts in einıgen Ländern 50% des Bruttosozialproduktes erwiırtschaf-
ten Wo sollen be1l einem Wachstum der städtischen ums VO 608 % 1mM Jahr
auch 1NCUC Beschäftigungsmöglıichkeıiten herkommen? Brasılıen, dıe größte
Natıon Lateimamerıkas mıt 130 Mıllıonen Menschen, mußte jedes Jahr Miıl-
lıonen HEUC Arbeıtsplätze schaffen, chrıtt halten mıt dem
Bevölkerungszuwachs VO  a 256
Eıne bısher nıcht bekannte Verbrechenswelle reflektiert das sozlale en
DiIie Großstädte sınd e1in gefährliches Pflaster geworden. Überfälle sınd
der Tagesordnung. 100000 verlassene MınderJährıige bevölkern dıe Straßen
VO SA0 aulo und versuchen, ihr en Tlisten. In Rıo de Janeıro g1ıbt CS

mıttlerweıle Gefängnisinsassen, dıe Raubüberftfällen, Mord oder
Rauschgiftdelikten mıt dem Gesetz In Konflikt gekommen SINd. Der Drogen-
konsum be1l Jugendlichen Slumbewohnern und Prostitution auch In ländlı-
chen Zentren en geradezu flächenhaft ZUSCHOMIN und bezeugen das
wachsende en DIie Bewohner dagegen, dıe verlieren aben, VCI-
barrıkadıeren sıch hınter Giıttern, Ketten un Alarmanlagen. Tausende VO  =)
Leibwächtern bewachen dıe Vororte der sSogenannten gehobenen Bevölke-
rungsschichten. Während dıe Polıize1l machtlos zuschaut, ben Bürger Selbst-

Unter Verwendung des Beıtrags VO  s I HOMAS in „Dıie Welt‘‘ Südamerıka Kontinent
zwıschen ngs un! en! 9-3-85
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Justız. Es wırd VO  S eıner steigenden ahl VO  —_ Lynchmorden Derıichtet, dıe PCI
Abstimmung VO  = betroffenen Anwohnern OIg  M werden.

In einem Hırtenwort en dıe brasıllanıschen 1SCAHNOTIe auft dıe verschıede-
1918| Formen der Unterdrückung und Gewalt hıngewlesen, eiıne Gewalt, die
1m Ööffentliıchen en WIEe iIm prıvaten Bereıch zunehmend sıch greıft.
DIie „Kommıissıon für Landpastoral” regıstrierte in Brasılıen eıne steigende
Zahl VO Konflikten mıt tödlıchem Ausgang Im Jahr 1983 wurden 48 e1In-
bauern ohne legalısıerten Besıtzanspruch ermordet., 24 Arbeıter und Gewerk-
schafter kamen De1l Auseinandersetzungen unnn  N en DiIe ahl der Plünde-
IUNSCH 1m Gebiet der Dürre hat drastıiısch ZUSCHNOMMECN. Der Lateimamerıka-
NCI, eın Lrıediertiger, Ireundlıcher Menschenschlag, wırd plötzlıch brutalı-
sıert.
Wıe ist eine solche Sıtuation erklären? DiIie Ärmut wächst In en Bere11-
chen. Dort, früher eın bescheıidenes Auskommen möglıch WAdIl, herrscht
krasse Not Gleichzeıitig wırd VO  — großangelegten Korruptionsfällen berich-
tet Dıie überall auftretende Kapıtalflucht richtet zudem großen chaden
SOoz1alprogramme werden gestrichen, weıl dıe Außenwirtschaft sıch rheblı-
chen Auflagen gegenübersıieht. Es hat sıch ferner bestätigt, daß 1mM Gegensatz

den 60er und /Uer Jahren heute mehr eld AUS Lateinamerıka bfließt als
In Oorm VO Kredıten oder Entwicklungsgeldern bereitgestellt wırd.

Versuch eıner Definiıtion der Armut?®

Versuchen WIT dem Phänomen der Armut näherzukommen. Bereıts dıie De-
Miinıtıon VO Armut stÖß3t auf Schwierigkeıten. Armut ist nıcht immer gleich
Armut S1e annn bsolut begriffen oder aber In Relatıon besseren Lebens-
bedingungen gesetzt werden. Von absoluter Armut wırd sprechen se1n,
WENN der angel Geldmutteln einem Menschen körperliche Leiden WIE
Hunger und Krankheıten, In SIMla Fällen den Tod bringt. Wer sıch
nıe riıchtıg Satt kann, hat keıne ra dıie für eın en In Menschen-
würde erforderlıchen physıschen oder psychischen Leıistungen VOoO  T1N-
SCH
SO steht 1mM Brennpunkt absoluter Armut der Hunger und nıcht der angel

Besıtz, W1Ie häufig als Definıtion VO  = Armut lesen ıst eıtere Nndıkato-
ICH für absolute Armut VO Eınzelpersonen, größeren Gruppen oder SaNzZCh
Gesellschaftsschichten sınd In der Art ıhres Wohnens egeben. Menschenwür-

A s d E 1ges ohnen verlangt eın Inımum Raum für das Indıyıduum. da jedem
Menschen ZUT Entfaltung seiner Persönlichkeit ein bestimmtes Maß Inti-
mıtät zugebillıgt werden muß Des weıteren bezieht sıch eın menschenwürdi-
SCS ohnen auch auft das Vorhandenseın ausreichender hygienıscher Verhält-

In Anlehnung Antje ELM und elga RAMMOW: ‚„ Was geht uNlls ihre Armut an  6 In-A i B A A  n  D e a a dianerschicksale 1m Hochland VOIN Boliıvien. 1985
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Sauberes nıcht gesundheıtsschädlıches Irnınkwasser und auch dıe MöÖög-
ıchke1l ur verrichten können ohne schädlıiche Folgen für dıe CISCHC
und dıe Gesundheıt der Gemeinschaft ehören diıesen Zusammenhang
TC VO  — aDbsoluter Armut ingegen wırd INan dort sprechen können dıe
Abwesenhe1r VO elektrischem Strom oder erreichbarer erKkeNnrs-
mıttel bemängelt werden Sıie ehören nıcht den unabdıngbaren Vorausset-
ZUNSCH für hygienısches und gesundes ohnen

Der /ugang ANSCINCSSCHCN Gesundheıitsversorgung 1ST für dıe Ar-
mut eDenden wiıchtiger als SIC aufgrun ihrer Lebensumstände
meısten gefährdet sınd eıtere sOzlale Faktoren Zusammenhang mıt ab-
soluter Armut sınd SscChheblıc dıe ıldungs- und Ausbiıldungsmöglıchkeıten
dıe für C1INcC Gesellschaft ihrer Gesamtheıt bezıiehungswelse für ıhre and-
SIUDPDPCH verfügbar Sınd Eng verbunden mıt der Schulausbildung sınd dıe
Möglıichkeıiten berutflichen Bıldung Auf diesem Wege wırd dıe Armut
auch rblich Denn WeTlI über keıne ausreichende Grundschulausbildung VOCI-

Lüugt kann dıe eNrza des Ausbildungsangebots nıcht wahrnehmen Und
WCI keıne Berufsausbildung nachweılsen kann 1sSt nıcht der Lage SCHU-
gend eld für SCIHNECIN und SCIHCTI Famılıe Lebensunterhal verdienen F X1-
stentielle Not und en auch der nachfolgenden (Jenerationen sınd damıt
dıe unmıttelbaren Folgen
en dieser Mındestausstattung mıt (Jütern des T1V Verbrauchs und
der Bereıtstellung elementarer Dienstleistungen sollen wichtige Elemente
des sozlalen., polıtıschen und kulturellen Bereıchs nıcht übersehen werden.
Als unverzıchtbare Bedürfnisse zählen auch:

DIe Teiılnahme der Gestaltung der Gesellschaft un CIHHE geachtete
der Gemeinschaft
|DITS Freıiheılit den CISCHCH Wertvorstellungen und der CISCHCH Kultur ent-

sprechend en können

Dort, dıese Bedürfnıiısse nıcht edeckt werden. herrscht Armut urc
Fremdbestimmung.
Siıcherlich g1bt CS be1 uns kuropa Formen der Armut uZeıt
Formen Armut och 1STt die absolute Armut be1l uns eher CIMn

Sondertfall Das engmaschige sozlale Netz äng nämlıch dıe allermeısten auf
dıe ıhrer physıschen E xıstenz bedroht sınd och äßt sıch be1l uns CINC

orm der relatıven Armut beobachten denn hıer m1ßt sıch der ensch
den Lebensbedingungen Bezugsgruppe dıe besseren Verhältnissen
ebt Der Begrift der relatıven Armut basıert also auf dem Vergleıch Und
ausgepragter dıe sozlale und wiırtschaftlıche Ungleıichheıt der unmiıttelba-
Fen mgebung Betroffenen I1st schwerer wırd dıe VOo ıhm sub-
jektiv empfundene ast der Armut WICSCH em wırd dıe relatıve Armut

der Drıtten Welt VO Jahr Jahr deutliıcher sıchtbar Der Masse der evOl-
kerung wırd WIC be1l uns urc dıe Werbung und UFC das Vorbild
prıvlegierten Bevölkerungsschicht CIn besonderer Lebensstil vorgegaukelt
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Nur wenıge werden Vvom Gefühl des Neı1l1des und der Frustration freIi bleiben,
WE S1e dıe eigene Realıtät mıt der ertraumten vergleichen, und ihre ETrWAaT-
t(ungen unertüllt bleiben

Hıerzulande ist dıe Ansıcht weıt verbreitet. daß dıe Menschen In der Drıtten
Welt und namentlıch In Lateinamerıka, TOLZ eines vergleichsweilse niıedrigen
Lebensstandards glückliıcher selen als WIT, weıl S1e genugsamer sınd. Das
grenzt ohl ohn Denn jeder wırd einsehen, daß der absoluter Ar
mut eıdende, also der VO Hunger, Krankheıt und Ungerechtigkeıt Gezeıich-
nefe nıcht als zufrieden oder glücklich angesprochen werden kann Und auch
be1l den 1Ur relatıv Armen siıeht die Realıtät anders Au  N S1e sSınd W1Ie jJüngst
mehrere Untersuchungen festgestellt Sn wenıger zuirieden mıt ihrem
L.OS als Menschen ın den wohlhabenden Ländern., dıe möglicherweıse un

Überfütterung, Überdruß. Isolatıon und menschlicher Leere leıden, aber
wirklıche Exıstenznot 11UTI In Sondertällen kennen.

Besonders schwierı1g dürfte CS se1n, eın SaNZCS Land dieses Kontinents als
Al  3 oder weniger AL  3 einzustufen. Denn quantıtativ ermuittelte urch-
schnıttswerte besıtzen wenig Aussagekrafit Tür dıe einzelnen LÄänder. Wıe alle
Durchschnittszahlen, VETZCIFTCH auch mıiıttlere Daten Bruttoilandspro-
dukt und Prokopfeinkommen das Bıld, sowchl in 1ın  ]® auft dıe regionalen
Ungleichgewichte WIE auf dıie krassen sozılalen Gegensätze. Benachteiligte
Notstandsgebıiete, dıe Sıtuation bestimmter Beschäftigungszweige oder INSge-
samt dıe Lage der extirem bedürftigen Bevölkerung werden be1l dieser Be-
trachtungsweı1se nıcht iıhrer Bedeutung entsprechend dargestellt. Miıttelwerte
sınd überdies völlıg ırrelevant, WECENN CS darum geht, Aussagen ber dıe
ziale irklichkeıt VO einzelnen Personen oder Untergruppen machen.

Versuche., dıe Einkommensverteıilung einzelner Länder urc Angaben der
Einkünfite der armsten und reichsten Gruppen charakterısıieren, kommen. 2n aa 3 E a aa a © M I der Realıtät schon näher. IDenn hıerdurch kann das sOoz1i0Öökonomische Un-
gleichgewicht eiıner Gesellschaft ebhaft verdeutlicht werden, insbesondere,
WENN sıch 1m zeıtlıchen Vergleıich dıese Relatiıonen noch verschlechtern, WIE
CS 1m VO Brasılıen zwıschen 1960 und 1980 aufgezeıigt werden annn
(Vegl lab und

IDER Proftfil der TImMU eispie wichtiger Zielgruppen der ırch-
lıchen Entwicklungsarbeıt

Wenn INan dıie Sıtuation der Armen In Lateinamerıka näher betrachtet,
stOßt INan als erstes auf den ntiersch1ie: zwıschen ländlıcher und städtischer
Armut Auf der eınen SeIlite stehen dıe Kleinbauern, Teiulpächter, Landarbe!i-
fer oder Tagelöhner, auf der anderen Seıite sınd s dıe Bewohner der innen-
städtischen ums und randstädtischen Elendsvıertel, dıe besondere Not le1-
den

Be1l der ländlichen Zielbevölkerung lassen sıch UU  — grundsätzlıch Z7WeIl GrTup-
PpCH unterscheiden: Es handelt sıch einmal Angehörıige VO Gruppen In
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Tab VERTEILUNG DER LEINKOMME LATLLINAMERIKA

Jahr der Anteıl (Gesamteinkommen
rhebung Gruppe der Gruppe der

40% Armsten 10% Reıichsten

BRASILIEN 192 T/ Yo
PERU RO O 43/
PANAMA 1970 %® 44%
EXIKO 9 11096 41 %
VENEZUELA 1970 10% 36%

ICA 197/1 2o 4() %e
975/76 13% 37 9%

1968 13% 35 Ya
AR 197 14% 35 %e
BR  S 1978 2()D 24/

Quelle: Weltentwicklungsbericht 1984, Tab 28 (für SOWeIıt verfügbar).

Tabh VER  UN DER EIN.  OMMENSSTRUKTUR BRASILIEN

Gruppe der
50% Armsten 18D 12O

Gruppe der
45 Ü Folgenden 55 Y 5()%

Gruppe der
596 Wohlhabenden 28 38R

davon:
Gruppe der

SA Reichsten 1.29% 17

Quelle BAECK, 1984,

sogenannter „traditioneller Armut  “ S1e verharren In einem vorındustriellen
Entwicklungsstand, und iıhre Bedürfnisse sınd noch nıcht In dem Maße auf
das moderne Angebotsmuster der Gegenwart ausgerichtet. Zahlreiche Grup-
pPCH der indıanıschen Urbevölkerung Brasıliens gehören ebenso hıerher WIE
eıle der Hochlandındianer Zentralamerıkas oder der tropischen ndenlan-
der. Sıe bılden eıne ethnokulturelle Randbevölkerung, dıe VO Jahr Jahr
mehr VO iıhrer kulturellen Substanz un ihrem Selbstverständnıs ınbüßt un
der vordringenden angeblıchen Zivilısatiıon ausgelıefert ist
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Sıe teılen das LOs der ethno-kulturellen Minorıiıtäten, obwohl S1e in weıten
Teılen der andınen Länder dıe enrnhnel der Bevölkerung darstellen S1e bıl-
den dıe unterdrückte ehrheıt, dıe VO eiıner mestizıschen und weıben, me1lst
städtisch orlentierten chıcht VO andlern und Transportunternehmen, Ver-
waltungsangehörıgen und Lehrern (früher auch VO einem Teıl der Geistlı-
C  en ausgebeutet werden un: den gerechten Lohn ihrer Arbeıiıt als Ak-
kerbauern, Lamazüchter, andweber oder Arzneiımittelsammler geprellt
werden. el bedroht der wachsende Kontakt mıt der Ziviliısatıon nıcht 1U

das Cn einzelner Famılıen, sondern VOT em auch den angestammten Le-
bensbereic und damıt dıe Exıistenzgrundlage vieler Gruppen, wobel ihre teıl-
welse einmalıgen Lebensformen dem Untergang preisgegeben werden.

FKEıne zweıte sehr viel größere Gruppe VO bedürftiger Bevölkerung qauf dem
Land hat In den veErgangSCHNCH Jahren Bedeutung S1e efen
ursprünglıch dıe bäuerliıche oder handwerkliche Grundschicht ihrer Gesell-
schaft und wurden urc einseıitige kapıtalintensıive und technokratıische FÖOÖT-
derung estimmter wirtschaftliıcher Bereıche AdUus dem Produktionsprozeß VCI-

drängt. Wır en CS hıer mıt Opfern einer stattgefundenen Modernisierung,
eiıner Förderung estimmter ökonomischer Teilbereiche {u  3 ES handelt
sıch hıerbel e1in Phänomen, das mıt dem Begrilt der „fortschrittsbürtigen
Unterentwıicklung“ beschrıieben werden kann.

Reın zahlenmäßıg ist dieser zweıte rundtyp ländlıcher Armut ın weıten le1-
len der Drıtten Welt, namentlıch In den Schwellenländern Lateinamerı1kas,
bereıts umfangreıcher als der 1yp der tradıtionellen ländlıchen Armut Erın-
MNETN WIT uns dıe Tagelöhner Brasıliens, dıe O1a Fria, dıe auf TUn der
flächenhaften Expansıon bestimmter Anbauprodukte 1UT och völlıg La-
1S5C Arbeıt finden und echtem physıschem Hunger un einer kaum TAS-
senden Verelendung ausgelıefert SInd. Man rechnet In Brasıliıen mıt mehr als
10 Mıllıonen Personen auf dem ande, dıe auf dıese WeIise entwurzelt SInd,
sıch auf der uCcC nach einer Beschäftigung VO  —; Provınz Provınz begeben.
In einıgen Ländern (z In Nordargentinien) mMusSsen dıe Wanderarbeıiter DC-
trennt VO iıhren Famıiılıen iıhr rot verdienen. el werden nıiıcht 1U dıe Fa-
mılıen auseinandergerIssen, sondern häufig auch der Lohn Wn überhöhte
Forderungen für Anwerbung, Iransport, Arbeıtserlaubnıs, Unterkunft und
Verpflegung erheblıch geschmälert.
Bekannt 1st auch das Schicksal der Squatter, das sınd dıe 1edler ohne legiti-
mierten Besıitzttitel. In Brasıliıen werden S1e Posseıiros genannt. Sıe en mıt
ıhrer Famılıe melıst In perıpheren, zıvilısatıonsiernen Gebieten und sınd stan-
dıg In Gefahr, iIhr Land, das seı1ıt Generationen VO iıhrer Famılıe eAar-
beıtet wırd, den formalen Landbesitzer DZW. spekulierende Land- und
Kapıtalgesellschaften verheren. (jenau W1e dıe Kleinpächter, dıe Zu Teıl
50% ihres Rohertrages ablıefern mussen, sınd S1e urc eıne besonders
schwache Rechtsposıtion gekennzeıchnet. In Brasılıen hat dıe „Kırchliche
Kommıissıon für Landpastoral” dıe Landvertreibung dieser Fa-
mılıen erfolgreich tellung bezogen und Rechtshilfemaßnahmen eingeleıtet,
die bereıts iın einıgen Andenländern als Vorbild für weıtere orhaben cdieser
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Art dıenen. ber auch zahlreiche Agrarkolonısten Fuß der en sınd
pfer großräumıger Wiırtschaftsplanungen geworden. Häufig sınd S1e
iıhrem Sıedlungsplatz nıcht ın der Lage, iıhren bescheidensten rund-
bedarf decken uch dıe Kleinbauern, dıe 1m Rahmen einer Bodenreform
(in Ecuador, eru oder Bolivien) e1in UE Land erhielten, können In diese
Kategorıie eingereıht werden.

uch WENN sıch 1im folgenden nıcht Campesinos (Landbewohner) 1m e1-
gentlichen Sınne handelt, VETSCSSCH selen nıcht dıe kleinen Küstenfischer ın
Uruguay, eru oder olumbıen SIıe sınd der Konkurrenz der ogroßen Unter-
nehmen nıcht mehr gewachsen. In den küstennahen (GGJewässern breıten sıch
nämlıch modern ausgerüstete Fischereiunternehmen dus, dıe Fischgründe
systematisch auszubeuten. Häufig besıtzen S1Ie nıcht einmal dıe CNISPIE-
chende Konzession und beachten nıcht dıe nötıgen Schutzvorschrıften für dıe
Fischbrut 7u den Schädıgungen, dıe VO iıhren modern betriebenen Booten
ausgehen, trıtt oft auch dıe Verseuchung der Fischereigewässer 100 unkon-
trolherte Industrieabwässer hınzu.

In den etzten onaten en dıe Garımpe1ros, dıe old- und Edelsteın-
sucher beı Cara]Jas und In anderen Teılen des brasıllanıschen Amazonasgebıe-
LES, VO  z sıch reden emacht. S1e arbeıten ahnlıchen Bedingungen WIEe
dıe Kleinminenarbeıter und Mineralwäscher 1m Hochgebirge der en
Dıiese sınd nıcht 1UT unmenschlichen physıschen Belastungen ausgesetzt.
Häufig werden S1e auch Mre städtische Minenbesıtzer, korrupte (Jenossen-
schaftsleıtungen oder staatlıche nkaufstellen übervorteılt , daß hre Fın-
künfte auf ein Mindestmaß zusammenschrumpfen.
enden WIT uns dem stadtischen Bereich CS ehentalls zahlreiche 1el-
gruppCch kırchliıcher Entwicklungsarbeıt g1bt. ESs reicht nıcht Aaus, dıe Not
ıhrer Bewohner nach ihrem Ankunftsdatum iın der oder nach ıhrer
Ohnlage 1Im Stadtbereich charakterıisıeren. Wichtiger wırd s se1IN, hre

beschreıben, dıe S1e als Arbeitssuchende 1m ınTormellen Sektor DbZw.
als Unterbeschäftigte Im sogenannten formellen städtischen Sektor ausüben.

Im informellen Bereich sınd s VOI em dıe Neuzuwanderer, dıe als ambu-
lante Händler, Altmaterialsammler, Gelegenheitsarbeıiter oder als Hausange-
tellte versuchen, In der städtischen Wirtschaft Fuß fassen. Da ın dıiıesem
Beschäftigungsbereich eın Überangebot VO  —_ Arbeitskräften besteht, sınd iıhre
Einkünfte unregelmäßıig und nıedr1g, eıne Sıtuation, dıe VO der ansässıgen
Stadtbevölkerung gehörıg ausgenutzt wırd. Ihre materıelle Not wırd UurcC
hre Wohnsıtuation ın provisorischen Sıedlungen Stadtrand DbZw. ın sozlal
degradıerten ltstadtgebieten besonders euUlıc VOT ugen eführt.

Eıne Tätıgkeıt 1Im formellen staädtischen Sektor, 1im Baugewerbe,
andwer oder 1im nıcht-ambulanten Handel bedeutet aber noch keıne WEeI-
terreichende Siıcherung der Existenz. Besonders tradıtionelle Beschäftigungs-
zweıge können urc Konkurrenz moderner Industrieartikel un NC Im-
portwaren AUs dem Ausland In ıhrem Fortbestan gefährdet werden. DiIe
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Uurc Verschuldung und Inflatıon ausgelöste Arbeıtslosıigkeit 1m industriellen
Bereıch SOWIE überhöhte Steigerungen 1mM Mietsektor können ferner 7U

zialen Abstıieg zahlreıcher Miıttelschıic  amılıen führen Das fiındet
derem ın FElendsvıerteln Stadtrand selinen usdruck, In Mon-
tevıdeo, dıe Armutsgürtel VON ınnen heraus sıch auffüllen und sukzessive
nachwachsen.
Im städtischen WIe 1im ländlıchen Bereıich g1bt CS dıe gesellschaftlich un poli-
tfisch extirem Benachteiligten /u diesen gesellschaftlıchen Randgruppen gehö-
ICH dıe Behinderten, alte Menschen, Kınder ohne Eltern. alleingelassene
Müultter mıt ıhren Kındern, dıe INn dıesen 1 ändern alle eiıner doppelten Bela-

ausgesetzt SInNd. Behinderten- und Altenarbeı wırd 1m Sınne einer
ziıo-öOkonomischen Entwicklungsarbeıt gemeınhın als wen1g relevant ANSCSC-
hen Hıer sıeht dıe Kırche aber ıhre Aufgabe darın, ÜrcC mO Pro-
Je Beispiele geben und Zeichen seizen für eın chrıstlıch orıentiertes
Menschenbild
Darüber hınaus g1bt dıe 'Dter Von Menschenrechtsverletzungen, dıe
Flüchtlinge (etwa In Guatemala), dıe Gefängnisinsassen (Z In Peru),
eıne humanıtäre weiıt über eiıne Armutsbekämpfung hınausgeht. IDDenn
dort, der ensch dem Menschen unmıittelbar psychısches und physısches
Leıd zufügt, SE 1 urc polıtısche Verfolgung, Vertreibung, aft oder e-
Iung, wırd eiıne NECUC ene der Unterdrückung erreicht“ w_c_>bei nıcht 1U dıe
pfer selbst, sondern auch hre Angehörıigen diesen Übergriffen le1-
den en Hıer ist sıch dıe Kırche zunehmend ıhrer wachsenden ufgaben
bewußt geworden.

Kulturhistorische Hıntergründe der Verarmung
Greıiftfen WIT Bolıvien und Peru, das sınd ZWeIl der armsten Länder SudamerIı-
kas, einmal heraus. Hıer ehören dıe Indiıaner ZUuUT armsten Bevölkerungs-
chıcht SIıe sınd damıt In zweıfacher Hınsıcht, nämlıch als sOoOzlale W1Ie als eth-

f

N A

nısche Randgruppe, betroffen Allerdings ist dıe Armut der indıanıschen
Hochlandbevölkerung auf den erstene kaum sıchtbar. SIıe verhnu sıch 1In-
ter malerıschen TIrachten und farbenprächtigen Festen. Kunstreiche hand-
werklıiche Todukte lenken den 1C des Außenstehenden VO der sozlılalen
Realıtät ab och ist dıe indianısche Bevölkerung, den aufge-
ührten Kriterien der Armut, WIT.  IC bedürftig, nıcht zuletzt auch darum,
weıl ihre Kultur sıch auf TrTun der über 400 re andauernden Fremdbe-
stımmung nıcht organısch aus sıch heraus weıterentwıckeln konnte.®

Dıe Verarmung der andınen Indıaner reicht Jahrhunderte zurück und begıinnt
mıt der Kolomalzeıt. als dıe Konquistadoren das europdische Wirtschafts- un
Wertsystem In Sudamerıka einführten. Funktioni:erende Gemeinschaftsfor-
INE  - der Indıaner (z dıe gegenseltige iın der Agrarorganisatıon) WUlI-

den zerschlagen oder verformt. Dıe uhende Bewirtschaftung der andınen

n E  S MM
Vgl uch ELM und RAMMOW, a.a.0
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Terrassenkultur wurde UuUrc den E1nsatz des südeuropälschen Pfluges ZCI-
STOTr und dıe nıcht mehr terrassıerten änge rücksıchtslosen Bodenab-
ragung ausgesetzl. Indıanısche Technıken des UÜberlebens 1ı Dürrezeıten WIC
dıe Herstellung VO Irockenftleıisch un Irockenkartoffeln wurden als rück-
ständıeg deklarıert Europälsches Getreide trat dıe Stelle altbewährter
Pflanzen (z der proteinhaltıgen Reısmelde Qu1noa) DıIe Benutzung tradı-
tioneller He1  Taufter un Amulette wurde mıt Hexereıl gleichgesetzt urz
dıe Harmonıie VO  = ensch und Umwelt wurde empfindlıch geSLONT
Im auTtfe der Kolonıialzeıt wurden indıianısche Gemeımnnschaften sukzessive
Latıfundien umorganısıert Dıie alteingesessene Bevölkerung wurde nıcht 11UTI
ihrer bewährten Iradıtion und ihres Besıtzes beraubt sondern VOT em auch
ıhrer Fähıigkeıt eigenverantwortlıche Entscheidungen reifen und damıt

wırtschaftlıchen und polıtıschen eschehen teilzunehmen Es 1e be1l
der Landbevölkerung C1INC Mentalität Vo Leibeigenen die DIS heute die Partı-

Del Fördermaßnahmen erschwert

In Zanlreıchen Ländern hat sıch dıe uUuNAUSSCWOSLCNHNEC Besıtzstruktur der Olo-
nıalzeıt behaupten können und belastet heute dıe Entwicklungsmöglichkei-
ten der armeren Bevölkerung auf dem an Der Nordosten Brasılıens
WIC CIN1SC mıttelamerikanıiısche Staaten bıeten hler anschaulıche Beıspiele
WCNN auch Zeıt dıe Agrarreform Brasılıen SCWISSC Fortschritte
verzeichnet

In der Kolonualzeıt 1e den städtisch Orl1ıentıierten Spanıern das Land Tem:
Während Nordamerıka dıe Europäer das a Land besiedelten räng-
ten sıch dıie Spanıler und Portugiesen Lateinamerıka städtische 1edlun-
SCH Deshalb 1ST keinem Erdteil der Dritten Welt der sozıiale un kulturelle
Gegensatz zwischen Un Land stark ausgepragt WIC Lateın-
amerıka Das aCcC Land diente der Versorgung der und 1STt diıeser bıs
auf den heutigen Tag Jjeder Weılse untergeordnet Dıe kolonalzeıitlich und
irührepublıkanische friıstete be1l dieser Entwicklung CIn ausgesprochen
parasıtares Daseın und irug dazu be1ı zwıschen und Hınterland

harmonischen Ausgleıch Sschalifen

E1ın weılterer Aspekt des kolonialzeıtlichen Städtewesens verdient UuUlNseTe Auf-
merksamkeiıt insbesondere 1NDI1C auf dıe demokratische Entwicklung
dieser Länder DIe spanıschen Stadtbewohner keıne andwerker Für
handwerkliche Arbeıten wurden der kKolonualzeıt maurische Andalusıer
un Mestizen herangezogen SO konnten auch keıne Handwerkerzünfte oder
Kaufmannsgilden entstehen die dıe wırtschaftliıche un polıtısche Basıs der
frühneuzeitlichen Städte Mıtteleuropa eien Dadurch wurde VOT em
die Entwicklung demokratischer Spielregeln verhindert, Was sıch DIS I das p —
lıtische en der heutigen Staaten aufs Empfindlichste emerkbar macht
ichtigstes Ziel der Kolonialwirtschaf: War die Ausbeutung VOoO Edelmetal-
len dıe Reıchtum nach Europa brachten WIC CX bıs In nıcht be-
kannt WAar Mıt dem old und dem Sılber der Andenländer ührten dıe abs-
burger hre Krıege Furopa und eıteten wırtschaftlıchen ufstieg C1IMN
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der ber den Merkantıliısmus DIS hın ZUT Industrialısıerung den europäıischen
Staaten den entscheıdenden technologıschen un Öökonomıiıschen Vorsprung
gegenüber den anderen Erdteıulen brachte

Vor em führte dıe Rohstoffausbeute In den Andenländern unmıiıttelba-
ICI Kontakten zwıschen den Bergbauzentren und Verwaltungsstädten Lateın-
amerıkas auf der eiıinen Seıte un den Entscheidungszentralen In Ekuropa auft
der anderen Seıite Ouerkontakte zwischen den staädtischen Siedlungen Lateın-
amerıkas wurden dagegen sträflich vernachlässıgt, der ufbau Sal eINes S1ed-
lungsnetzes mıt hıerarchıischer Gliederung völlıe versaum Das anderte sıch
auch nıcht, qals 1MmM 18 Jahrhundert England und 1m 19 Jahrhundert Tank-
reich kulturellen und ökonomischen Eıinfluß und dıe Produktion
landwirtschaftliıcher Erzeugnisse In den Tieflandgebieten des Kontinents In
den Vordergrund trat

Bıs In dıe etzten Jahrzehnte bestimmte dıe Exploitation bergbaulıcher und
landwirtschaftliıche Rohstoffe das wiırtschaftlıche Interesse. nsätze einer SC-
werblichen oder industriellen Entwicklung wurden Zu Teıl 1m Keıme CI-
stickt. Vor em stand dıe Infrastruktur, der traßen- un: Eısenbahnbau des
19 Jahrhunderts und des fIrühen 20 Jahrhunderts, eiıner olchen Entwiıick-
lung 1m Wege Dıie Verbindungen den Exporthäfen wurden Grundlage für
dıe wichtigsten Leıtlinıen 1m an und nıcht etwa dıe Bezıehungen zwıschen
den einzelnen krgänzungsräumen 1m Hınterland 1C zuletzt hat diese Be-
VOTZUSUN wenıger Hafenstädte die Entstehung der resigen S1ıedlungsan-
sammlungen eingeleıtet, die WIT heute als „Primate Cities“ kennen. Ihre F X-
pansıon rag ZUTI Verschärfung der regionalen Ungleichgewichte be1l und
In einzelnen Ländern städtischen ebılden., dıe als Rıesenstädte (Metro-
polen) bezeıichnet werden. Sıe ehören mıt iıhren sozlalen Problemen und
ihrer öÖkologıschen Belastung den Alpträumen iıhrer kommunalen Verwal-
tungen.
Als weıteres belastendes Erbe der Kolonialzeıt hat sıch 1mM Wiırtschaftsgeist
der Lateinamerıikaner das „raubwirtschaftliche Element‘“ behaupten können.
Dieses Phänomen äßt sıch ber die einzelnen Rohstoff-Ausbeutungsphasen
des 19 Jahrhunderts DIS In das Jüngste Zeıtalter der flächenhaften ISC  1e -
Bung riesiger Urwaldareale 1m Amazonasgebiet beobachten Der Aspekt
landschaftspflegerischer oder umweltschonender aßnahme wırd erst
Jüngst vehement In dıe Diıiskussion eingebracht. Das geschıieht allerdings erst
VO einıgen krıtıschen Gruppen der Gesellschaft, AdUus$s dem unıversıtären,
kırchlichen der gewerkschaftliıchen Bereich Diese welsen darauf hın, daß
bereıts se1ıt Generationen Edelhölzer ausgebeutet werden, ohne da INan
ernsthaft für eiıne Wiıederaufforstung CeSsorgt hätte alder werden nach dre1-
bıs vierJähriger Ackerbaunutzung In mıinderwertiges Weıdeland UumM£@CWaNn-
delt, und dıe Rodungsfront rückt weıter VO  —

1ele TOdCduKTe wurden jJahrzehntelang gefördert und exportiert, ehe INan
eıne Weıterverarbeıtung im an 1INs Auge So entwıckelten sıch ın
Brasılıen riesige Monokulturflächen, etiwa VO  —_ Z/uckerrohr, Tür die Brenn-
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stoffgewınnung, VO So]Ja {ür dıe Vıehfütterung der Industrienationen und
VO Eukalyptuspflanzen ZUT1 Herstellung VOIN Holzkohle Diıese npflanzun-
SCH tellen abgesehen VO der Landvertreibungsproblematı eın wachsen-
des ökologısches Problem dar. Sıe bezeugen das immer noch enNnlende OKOIO-
gische Bewußtsein. Das unverantwortliche Streben nach kurzfrıstigem und
em (GGewıinn De1l möglıchst nıedrigem Rısıko ist immer noch charakterı-
stisch Tür alle wirtschaftlıchen Aktıvıtäiäten auf dıiıesem Kontinent. Wahrscheıin-
ıch CS der Reichtum Ressourcen und dıe TO der bereıtstehen-
den Areale, dıe Jahrhundertelang einem derart sorglosen Umgang mıt der
Umwelt eführt en

In en hıstorıschen Phasen se1t der Entdeckung des Kontinents Dıs in UNsSscCIC

Tage wurden dıe Exploitation VO. ausländıischen Interessen gesteuerTl. DiIe
Rohstoffe dıenten der unmıttelbaren Versorgung der europäıischen Bevölke-
Iung DZW. wurden dort hochwertigen Produkten weıterverarbeıitet. Als
Brückenkopf dieser Iiremdbürtigen Interessen cdi1ente In der Frühzeıt dıe kreo-
lısche Bevölkerung, spater allgemeın dıe chıcht der Land- un: Mınenbesıiıt-
VL Al SOWIE dıe polıtısch entscheıdenden Kräfte in den Städten, denen Unter-
nehmer, Miılıtärs SOWIE e1le der Kırche gerechnet werden können. DiIie kras-
SCI1 sozlalen Gegensätze der Neuzeıt zwıschen den sogenannten städtischen
Elıten und der Masse der Armen sınd nıcht unwesentlıch ın diesen sozlalen
Strukturen des 18 und 19 Jahrhunderts begründet.

Die Industrialısıerung Lateinamerıkas und uUNsecCIC Beteıiulıgung
(Das e1spie Brasıliens)

Versuchen WIT, den Einfluß der Industrienationen auf dıe wirtschaftlıch und
polıtısche Lage in Lateinamerıka näher beleuchten Bereıts im 19 Jahr-
hundert konnten dıe Vereinigten Staaten ihren FEinfluß innerhal der westl1-
chen Hemisphäre ausweıten. Nordamerıka konnte VOT allem In Miıttelame-
rıka und den nüllen Fuß fassen und In zanlreıchen Kleıinstaaten das Öökono-
miısche und polıtısche en bestimmen. och Z Zeıt der großen Einwan-
derungsströme VOT dem Ersten Weltkrieg, dıe AUS talıen., Deutschland und
anderen mitteleuropäıischen Staaten kamen, rang nordamerıkanısches Kapı-
tal nach Suüudamerıka VO  Z Der KEınflulß der Nordamerıkaner schlug sıch aber
nıcht NUuTr In der d[1- und bergbaulıchen Produktion, sondern se1ıt den 30er
Jahren auch In der beginnenden Industrialısıerung nıeder. Amerıkanıscher
Lebensstil wurde se1t den 500er Jahren VO  — den führenden Schichten er
Staaten kopilert, WECNN auch In der Jüngsten Zeıt mıtunter verbal eıne große
Dıstanz Z nordamerıkanıschen Vetter demonstriert wiırd.

Nordamerikanische TOAUKTE begannen den ar überschwemmen.
urc rücksıchtslose Werbung und Biıllızangebote wurden Bedürfnisse SC-
weckt und bestehende Produ  10NS- und Verbrauchsstrukturen grundlegend
ZersStor Diese Sıtuation hat lediglıch Uurc das dynamısche Vordringen Japa-
nıscher Artıkel In den beiden VETSANSCHNCH Jahrzehnten eıne bemerkenswerte
Akzentverschıiebung erlangt.
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Betrachten WIT das e1spie Brasılıens. Seıt den iIruüuhen 600er Jahren hat Brasıi-
1en eınen volkswiıirtschaftlıchen Aufschwung erlebt, der ohne eıspie ın der
Welt ist Lag Brasıliıen VOT M) Jahren mıt seinem Bruttoinlandsprodukt etiwa

{ünfzıgster Stelle der Weltranglıste, nahm CS 1982 den achten oder NCUN-

ten atz eın Mıiıt Ausfuhren VO  —_ mehr als ) Miıllıarden S-Dollar gehört
Brasılıen mıttlerweıle den vIier größten Exportnationen der Drıtten Welt
en der Ausfuhr industrieller TOduktTte hat Brasılien auch mıt Dienstle1-
StUNgS- und Technologieexporten ın andere Länder der Driıtten Welt eachtlı-
che Absatzerfolge erzielen können. Brasıliıanısche KRüstungsgüter sınd
iıhrer „robusten Qualität“ In vielen Entwiıcklungsländern begehrt, da Bra-
sılıen Z rößten Walfenexporteur der Drıiıtten Welt aufgestiegen ist.“

och diese Erfolgsbilanz trugt, WIE WIT WISsSenNn. Irotz des Wiırtschaftswunders
der 60er und 700er ahre, einzigartıger Wachstumsraten und g1gantıscher
Entwicklungsprojekte, en nach WIEe VOT Mıllıonen Brasılıaner In absoluter
Armut DiIe Eınkommensverteiulung des Landes za den ungleichesten
der SaAaNZCH Welt (vgl Tab Die Gruppe der S0O0% rmsten erhält wenıger
Eınkommen als dıe Gruppe der %o Reıichsten“, wobel sıch dıese Relatıon in
den VETSANSCHCH ZWeIl Jahrzehnten erheblich zugunsten der Wohlhabenden
verschoben hat.> Mehr als 40% der brasıllanıschen Erwerbsbevölkerung hat
monatlıch wenıger als eiınen gesetzliıchen Mındestlohn VO rund 160 ,—
ZUT Verfügung.E E aal an
Eın derartıges Ungleichgewicht In der Eınkommensverteilung spiegelt sıch
naturgemäß ın den sozlalen Indıkatoren wıder. DiIie Säuglingssterblichkeıt
1eg landesweıt ber dem Durchschnuitt Lateinamerıkas und erreıcht beson-
ders ıIn der Nord-Ost-Regıon mıt 105 PTO Tausend Lebendgeburten eıinen

enWert Dort ist auch dıe Analphabetenrate hoch., daß S50%6 der
Erwerbsbevölkerung dıe Grundschule Sal nıcht oder wenıger als eın Jahr be-
sucht en

angel- und Fehlernährung ist besonders ın den Armutsgürteln der Städte
des ord-Ostens verbreıtet. CT achte Stadtbewohner dieser Regıon ze1gt
Anzeıchen gravierender Mangelernährung.®
Wıe ist C® dieser polarısıerten und spannungsreichen Sıtuation ıIn Brasılıen
gekommen? Auf der einen Seıte standen se1ıt Begınn der 60ere Kapıtal-
bıldung unau eiıner modernen Technologıie, auf der anderen Seıte eıne
traffe Beschränkung der gesellschaftlıchen, insbesondere auch gewerkKschafit-
lıchen Bestrebungen Teilnahme polıtischen Geschehen Das— a ( OE D . E hohe Wiırtschaftswachstum wurde uUurc eıne sozlale Dıszıplın e_
bracht, dıe 1L1UT NC eın autorıtäres Regime erreıcht werden konnte. Man
folgte dem Grundsatz der sogenannten „Natıonalen Sıcherheit“. Dieser geht

_SANGMEISTER: Brasıliens verpfändete Zukunft In BA Z 4/85
Louls ‚ABCK Das städtisch-industrielle Entwiıcklungsmodell Brasıliens. Leuven 1984,

(Manuskrıipt)
SANGMEISTER 1985 a.a.0
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davon dUu>S, da NUT eıne energische Zügélung der Protestbewegungen und
der Opposıtion VOI „1deologischen Entgleisungen“” schützen kann. Dıie Mill-
tars betrachteten sıch als obersten Moderator der ın Konflıkt stehenden SC
sellschaftlıchen Gruppen 1m anı

Es kam ZUr ärkung der hnehın privilegierten Gruppen, dıe sıch urc
„Ausbau eiıner entsprechenden Bürokratıie, durch Beherrschung der Massen-
kommuniıkatıionsmıttel, Uurc egelung VO Import und Export“” des Staats-
apparates bedienten und VO UNERMANNZ? als „Staatsklasse” bezeichnet
werden. Diese Gruppen Organısıeren das OTIeNtilıche en „ZUum Schutz der
eigenen FQ und Vortenle:: wobel dıe Menschenrechte weıter Bevölke-
rungsteılle nıcht respektiert werden.

DIe Entwicklungstrategıie Jjener kEkpoche bestand anderem AUS Tolgen-
den Elementen:®

Drastische Lohn- un: Einkommensminderung für dıe Massen mıt De-
stimmten Vergünstigungen für dıe Miıttelklasse,

chnelle Modernisierung der Produktion uUurc Schaffung sicherer und
günstiger Investitionsmöglichkeıten,

Starke internatıiıonale Verflechtung mıt den westlichen Industrienationen
urc Kapıtalaufnahme und Ansıedlung transnationaler Industrieunterneh-
INeCN

DiIe brasılianısche Wirtschaft wurde auft dieser Grundlage mıt dem globalen
Netz der Industrien der USA, Westeuropas und Japans auf das CENESTE VCI-

flochten DIe Bundesrepublık Deutschlan ist nach den USA der zweıtgrößte
Investor 1mM ande, wobel deutschstämmige Gesellschaften, dıe ber Duriıtt-
länder operleren (z ber dıe Bahamas Panama), nıcht einmal berück-
siıchtigt SINnd. Be]l den deutschen Direktinvestitionen standen olgende Indu-
strıen 1m Vordergrund: Fahrzeugsektor, Maschinenbau und Elektronikindu-
striıe, Metallindustrıie, Automobilzubehör und Chemieindustrie.?
Bekannte Namen deutsch-brasılianıscher Firmen sınd und Mercedes do
Brasıl In den Industrievierteln der (jroßstädte reihen sıch weıtere namhafte
deutsche Fiırmen aneınander: AEG, Telefunken, OSC. Kraftwerkunıion eic
Dıie Liste lıest sıch WIe eın Auszug AUSs dem deutschen Börsenbla Dıie Deut-
sche Bank und dıe Dresdner Bank en beträchtliche Anteıle Industrie-
fiırmen un Unternehmungen der Fınanzsparte übernommen. Als eıner derSa Z S d B A Sk I größten Gläubiger Brasılıens koordiniert heute dıe Deutsche Bank dıie Ge-
chäfte bezüglıch der brasıliıanıschen Außenschulden ıIn Europa.

HÜNERMANN: Lateinamerıkas Staatsklasse und dıe Armen. In Herderkorrespondenz
1984/10, 4A79 487E n k D — L AECK, 1984 a.a.0

Instıtuto Brasıleiro de Anälısıs Sozlialıs Econömicas: Deutsches Kapıtal In
Brasılıen, 1984, 195 (Manuskript)

416



ach Aussagen des brasıl1lanıschen Forschungsinstitutes IBASE 10 sınd in den
deutschen Betrieben dıe Arbeıtsbedingungen, dıe Lohnverhältnisse un dıe
Haltung In Sachen Gewerkschaften und Arbeıtsrecht aber keineswegs NUTr p —
SITILV bewerten. Diese„s Institut zahlreiche negatıve Beıispiele
| D wırd VO mehreren Übergriffen berıichtet, die 1m deutschen Kontext nıcht
denkbar SCWECSCH waren

So kam CS In den Rezessionsjahren 1979 DIS 1982 In mehreren deutsch-brası-
lhanıschen Großbetrieben Massenentlassungen (bei Mercedes VO
mehr als 206 der Belegschaft), obwohl dıe Reingewinne In dieser Zeıt nach-
welıslich beträchtlich anstıegen. eıtere Vorwürfe erstrecken sıch auf die Ent-
assung VO rbeıterführern In Zusammenhang mıt Streiks oder dıe Eınfüh-
IuUuNg VO  s Robotern e be1l VW), ohne dalß dıe freigesetzten Arbeiıter WEI1-
ter beschäftigt wurden. DıiIe Arbeıts- und Lebensbedingungen der 1lIiSsKraite
auf der großen V W-Farm werden In verschıiedenen Publikationen als
menschlıch bezeıchnet.

Insgesamt kann nıcht geleugnet werden, daß das deutsche Kapıtal eiıner der
größten Nutznijeßer des autorıtären Regimes In Brasıliıen DSCWESCH ist Wıe
alle andern ausländıschen oder transnatıonalen Geldgeber entzıehen sıch
diese Investoren aber TOTLZ der en staatlıchen Vergünstigungen, dıe S1€e CI-

hıelten, eiıner gesamtvolkswirtschaitlıchen Verantwortung.
In dıiıesem Zusammenhang selen vielleicht noch Z7WeIl Ere1ignisse erwähnt, die
sich in den etzten ochen In Z7WEeI nationalen aDrıken abspielten: In Belo
Horızonte beschäfttigt eın Industriebetrieb 1L1ULT Frauen WEl S1e bıllıgere AT-
beıtskräfte SIN verlangt VO  s ıhnen aber eın Zertifikat ber erfolgte terılı-
satıon. FKın zweıter Betrieb beschäftigt Jeweıls eın Drıiıttel seiner Hılfskräfte
auf TODe, S1Ee nach wenıgen agen das nächste Kontingent eINZU-
tauschen.

DIie Auslandsverschuldung und ıhre Auswırkungen auf das gesell-
SChHha  IC und polıtısche en

Das wirtschaftlıche Engagement der äusländischen und transnatıonalen Fir-
ILC  S hat ın Brasılıen WIEe In den übrıgen Ländern des Kontinents rheblı-
chen Außenverschuldungen CT
In mehreren Fällen (etwa be1l ex1ko, Bolivien) löste dıese Auslandsverschul-
dung zeıtweılıg eıne Zahlungsunfähigkeıt Au  N Insgesamt kletterte An-
fang 1985 dıe Verschuldung der Entwicklungsländer auf eiınen Betrag VO
über 900 Mılhıaarden -Daollar. 1973 CS DE rund 100 Mılhliarden Dollar
SCWESCH. Mehr als eın Driıttel der Auslandsschulden heute, das sınd rund 35(()
Miıllarden Dollar, nttiel el auf dıe Länder Lateinamerıkas. exıko CI-

1984 a.a.0
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reichte 05 Mılhlıarden und Brasıliıen steht mıttlerweıle mıt über 100 Miıllıarden
bel seinen ausländıschen Gläubigern In der Kreıide .11

Seı1t 1983 übersteigen dıe Rückzahlungsverpflichtungen der Entwıcklungslän-
der dıe öhe der Kredıiıte I)Das bedeutet als (jesamtschuldendienst 100
Miılharden -Dollar 1Im Jahr. der mıt anderen Worten: /um ersten Mal hat
sıch In der Jüngeren Geschichte der Kapıtalfluß umgekehrt. Heute Za dıe
Driıtte Welt Zinsen- und Schuldentilgung mehr dıe Industrieländer
rück, als S1e VO  > dıesen insgesamt (an Entwicklungshilfe, Kredıten, Investiti10-
nen) erhält och schlımmer iıst CS, WE INan diese Zahlungen alleın auf dıe
Entwicklungshıilfe beschränkt |DIS 100 Miılhlıarden Dollar Schuldendienst STE -
hen 36 Mılharden Dollar gegenüber, dıe als OTIeNTlıche und prıvate
Entwicklungshilfe ausgewlesen SInd. der miıt anderen Worten: Auft Dollar
Entwicklungshilfe kommen Dollar Rückzahlungsverpflichtungen. Be1l dıe-
SC Zahlenangaben, dıe kolomalzeıtlich Verhältnıiısse In Erinnerung rufen,
handelt CS sıch keineswegs Informatıonen polıtısch Gruppen
Diese Zahlen sınd VO deran ermuittelt worden und werden se1ıt An-
fang Maı In verschiedenen deutschen Zeıtungen veröffentlich

Wıe konnte siıch die Schuldensıiıtuation auf eiıne dramatısche Weıise entwık-
ein 1' unwesentlıch hat die Preissteigerung für 979/80 den
ölımportierenden Ländern erheblıche /Zusatzkosten gebracht. |DITS gleichze1-
tıg heftig einsetzende Rezession ıIn den Industrieländern schmälerte Urc
den Nachfragerückgang dıie Devıisenerlöse der rohstoffproduziıerenden LAnNn-
der. em hat dıe anhaltende Verschlechterung der iınternatiıonalen Aus-
tauschverhältnısse dıe Außenwirtschaft der Schuldnerländer empfindlich DC-
roffen Die Entwicklungsländer erhıielten für hre Waren auf dem Weltmarkt
also immer geringere Preıise und konnten zudem immer wenıger Warenmen-
SCH absetzen. So kam Ende der 700er re den ersten noch nıcht ZU
dramatıschen ückzahlungsproblemen. och konnten damals noch ME
Kredite aufgenommen werden, mıt denen dıe alten Kredıite finanzıert WUT-
den Auf diese Weılse kam CS eiınem Mechanısmus, den INa  S als au
einer insenpyramıde bezeıichnet.

uch die Aufwäftsbewegung der internatıonalen Zinssätze (1n erster I ınıe
des US-Zinsniveaus) führte unvorhergesehenen Belastungen Del den
Schuldendiensten So wırd geschätzt, daß 1984 der Anstıeg des Zinssat-
SS Z7WEe]1 Punkte für die lateinamerıkanıschen Schuldnerländer ehrbela-
stungen ın einer Größenordnung VO  — Miıllıarden -Dollar gebrac hat
In Brasılıen wırd dıe ast der inszahlungen 1985 mıt 12 Miılhlarden S-Daol-
lar veranschlagt. Das sınd Dreıiviertel der erwartenden Exporterlöse. In
Venezuela beträgt der Schuldendienst bereıts mehr als eın Drittel des Staats-
einkommens.!?

11 FUES und VOLMER DIie internatıonale Schuldenkrise, 1985, (Manuskrıipt)
Kushı AHN Verschuldungskrise AUusSs der Sıcht der Entwicklungsländer. E+Z,
8 /O/84
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Der „Internationale Währungsfonds“, ursprünglıch als Ausgleıichsinstitution
be1l Zahlungsschwierigkeiten edacht, hat mıttlerweıle eiıne entscheıdende p -
lıtısche Bedeutung für dıe Schuldnerländer erlangt. hne Z/ustimmung
den Sanıerungsprogrammen des IW bekommen dıe Schuldner keinen F/a1:
Sans mehr den Kapıtalmärkten. DıIe internatıional tätıgen Banken, auch
dıe Dresdner Bank oder die Deutsche Bank, bedienen sıch damıt eines wıirk-

Prüf-. ontroll- und Druckinstrumentes, ohne selbst el 1INSs (Jerede
kommen. Miıt dem IW Ist eın Sundenbock gefunden worden, der davon

ablenkt, daß dıe sıcheren Zinserträge qauf uUuNnseceIiIcn Sparkonten ohne dıe üuück-
zahlungen AdUus den Drıttweltländern, ohne dıe Beıträge Brasılıens, MexıI1kos,
Argentiniens nıcht denkbar waren

el sınd dıe Verflechtungen zwıschen den großen Banken, den Sparkassen
und Volksbanken bel uns CNS, daß sıch nıemand VO  s diesen Überlegungen
ausschließen kann. Wer wırd dann noch können: „Unser olk ebt al-
leine VO der Arbeiıt‘?
ber kommen WIT zurück ZUuUT Arbeıtsweılise des Internationalen ährungs-
on UG dıe Verordnungen des IW wırd der Handlungsspielraum der
verschuldeten Regierungen empfindlich eingeengt. JTle aßnahme sınd auftf
Devısenerwirtschaftung ausgerıchtet, wodurch SOZlalprogramme geradezu
unmöglıch emacht werden. Das geht folgendermaßen VOT sıch : !S Die Drıtte-
weltländer werden angehalten, mehr exportieren als ımportieren. Dazu
muß auch der Inlandsverbrauch esenkt werden. Es wırd ferner eıne WEeT-
tung der natıonalen Währung und eıne Senkung der Staatsausgaben geIOr-
dert Gestrichen wırd VOT em Del den Sozlalprogrammen, be1l den
Subventionen für Grundnahrungsmittel. Unverzichtbare Verbrauchsgüter
WIEe Brot, Zucker, us  < werden In einzelnen Ländern für dıe Bevölkerung
unerschwinglıch. DIie restriktive Importpolitik behıindert dıe Beschalfung VOoO  —;
Ersatzteıilen un: ZeTrStor damıt Produktionskapazıtäten, daß auch ın
diıesem Bereıch dıe Arbeıtslosigkeıt vergrößert wırd. /Zusätzlich wırd die
Lohnquote esenkt. Dıieses Bündel VO  Z aßnahmen bedeutet für die evöl-
kerung, daß S1E GTE  1V immer weniger Lohn bekommt, daß S1Ee immer wenıl-
SCI Waren ezanlien kann, dıe ihrerseılts immer teurer werden.
Es kommt eiıner wachsenden Verelendung, dıe nıcht UT dıe klassıschen A
MuUutsgruppen, dıe tradıtionellen WIE dıe iremdbürtigen, erfaßt hat, sondern
dıe sıch weıt In dıe Sogenannte Miıttelschicht hıneıin erstreckt. Dort hat dıe
Exıistenzgefährdung ebentfalls besorgniserregende Ausmaße ANSCHOMMCN.
Schulgelder können nıcht mehr ezahlt werden, Ausbildungen werden abge-
brochen, drıngende Arztbesuche werden aufgeschoben oder Mıetwohnungen
werden aufgegeben, da dıe Eınkünfte gerade 1U für das Lebensnotwendige
reichen. Wen wundert C daß AUusSs vielen Ländern Lateinamerıkas eine Zl
nahme Von Korruption und ıllegalen Geschäften gerade 1im Bereıich der eiınfa-
chen Bevölkerung gemelde wIrd. In dieser wachsenden Notsıtuation wırd
der Arme AUE Ausbeuter des noch AÄArmeren.

UES und VOLMER aar C)
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Die IWF-Strategıe geht ohne 7 weıfel Lasten der Masse der Bevölkerung
In den Drıtteweltländern., VOT en Dıngen Lasten der Bevölkerungsteıle,
dıe keıne (C'hancen aben, sıch MS eigene Produktion Nahrungsmuiıtte oder
entsprechende Tauschobjekte herzustellen. Fuür viele Campes1inos bedeutet CS

zudem eıne AISC Belastung, hre Verwandten ın den tädten mıtzuversorgen.
In estimmten Notstandsgebıieten wehrt sıch dıe Bevölkerung iıhrer Haut
uUurc Demonstrationen, ZU Teıl urc Plünderung VO Kaufhäusern oder
urc Generalstreıks. In Fac  TeIiseEN geht INa dazu über, De]l derle1ı Konflık-
ten VO  — sSogenannten LWF-Aufstände sprechen.
Besonders tolgenreic können dıe Auflagen SeIN. WEeNN dıe landwiırtschaft-
IC Produktion auf den Exportmarkt ausgerichtet wırd und dıe Produktion
für den Inlandsbedarf zurückgeht Dort, SOJa und Zuckerrohr für den
ropäıischen ar angebaut werden, standen VOT ein1ıger Zeıt noch anıok
und Bohnen für dıe einheımısche Bevölkerung. Die erwirtschafteten Devısen
werden 11U11 entweder Z Tilgung der Kredite oder für den auf hochwerti-
SCcCI Konsumartıkel der einheımıschen Stadtbevölkerung verwendet. Die
Masse der Bevölkerung leıdet dagegen In vielen Ländern einem CX1-
stentiellen angel Nahrungsmutteln.
1Derale oder demokratıische Regilerungen können diıese Spar- DZW. AusterI1-
täts-Programme gewöÖhnlıch nıcht den ıllen der Bevölkerung, VO  —; de-
NCN s1e ewählt wurden, durchsetzen. Deshalb g1Dt diese Sıtuation einen
fruc  aren ährboden a für das Entstehen VO rechtsgerichteten Mıiılıtär-
regıierungen. DiIe ın Lateinamerıka beobachtende JTendenz., dıie aCcC
demokratische Regierungen übergeben, ist 11UT mıt einem Scheinmanöver

vergleichen. Die autorıtären Kräfte en den Kurswechsel nach Jahren
der wirtschaftlıchen Prosperıität für wenıge MNUT eingeleıtet, weıl ihnen selbst
dıe wiıirtschaftlıchen und sozıalen TODIEemMe über den Kopf gewachsen Sınd.
ach WIE VOT befinden S1e sıch ın Warteposıtion, nach erwıesenem MI1ß-
erfolg demokratıischer emühungen dıe Regierungsgewalt wıeder üÜDerT-
nehmen.

Erfreulicherweise wächst ın Europa das Verständnıs für dıe weltweıten
und ökonomischen Zusammenhänge. Und als dıe Deutsche Bundesbank 1Im
VETSANSCHCH Jahr mıt einem Rekordergebnıs VO mehr als 10 Mıllıarden
D-Mar abschloß, häuften sıch dıe Stimmen, dıe VO (Gewınnen sprachen,
dıe auft Kosten der Tmen dieser Welt erwirtschaftet wurden. Be1Il dre1 Schwe!Il-
DA roßbanken, dıe 1984 ebenfalls einen Rekordgewinn erwiırtschafteten,
wurde explızıt ermuittelt, daß dıe erwähnten Reingewinne dem Betrage
entsprachen, den verschuldete Drıitteweltländer dıesen dre1 Instituten 1m letz-
ten Jahr entrichten hatten. el sınd dıe Fluchtgelder noch Sal nıcht CI-

wähnt, dıe in Mılliardenhöhe ın den Iresoren dieser Banken lıegen, Gelder,
denen nach den Worten VO  S Don Helder (Camara Iränen, chweılß und

Blut der Massen e  en
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In Brasılıen en nach Berechnungen der Regierung dıe Auflagen
des IW ZUr Drosselung der Inflatıon zwıschen 1980 und 1983 olgende Kon-
SCYJUCNZCN gehabt: Das Prokopfeinkommen ist In diesem Zeiıtraum 2
gesunken, dıe Beschäftigung in den Industriıen 23 zurückgegangen un
dıe Privatinvestitionen en den nıedrigsten an der etzten dreißıg re
erreıicht. und 30% der Bevölkerung ebt In einem /ustand absoluter Ar-
mu  — Der argentinısche Staatspräsıdent vertritt dıe Ansıcht, daß dıe Pro-
SIAINMEC des 1W dıe sozlale Ungerechtigkeıt vertiefen und dıe demokratı-
sche Entwicklung eInes Landes gefährden können, da S1e den entwicklungs-
polıtıschen Zielen dieser Länder zuwıderlaufen.
So sınd auch dıe dıesbezüglichen Appelle der deutschen Nıchtregierungsorga-
nısatıonen verstehen, dıe anlälßlıich des Wırtschaftsgipfels In onnn dıe
Industrienatieonen und Staatengemeinschaften gerichtet wurden:

Der Internationale Währungsfonds SO dıe sozlalen Folgewiırkungen Se1-
CT Auflagen berücksichtigen.

Uurc geeıgnete Schritte soll dıe CcCAhulden- und Zinslast der Driıtten Welt
gemildert werden.

Die zu Stillstand gekommenen Verhandlungen über verbesserte Aus-
tauschbedingungen sollen wıederbelebt werden.

Entwicklungshilfe soll nıcht In erster Linıe als Förderung der eigenen Au-
Benwirtschaft verstanden werden.

Bedeutung un Selbstverständnıis der katholischen Kırche In Lateın-
amerıkals

Vor dem Hıntergrund der wachsenden zwıschen Arm un eıc hat dıe
Kırche In Lateinamerıka In Jüngster Zeıt eiıne tiefgreiıfende andlung un KErT-

erfahren. S1e entdeckte hre Identität und Selbstvertrauen,
ındem S1e sıch mıt der wachsenden Not auseinandersetzte, In der dıe lateın-
amerıkanıschen Voölker heute en Dıe Kırche entschıed sıch Tür eiıne Hın-
wendung den vielen Menschen des Kontinents, die In Armut und Be-
dıngungen des Unrechts en mMussen und diesen Bedingungen sıch be-
mühen, ihrem en eiınen Sınn geben
Die Kırche trıtt eın für den Schutz des Menschen, zumal für en der Armsten
und Schwächsten S1e kämpftt für dıe Beseıtigung er Formen VO Unter-
rückung und Ungerechtigkeıt, Raum Schalien für dıeur des Men-
schen.

Die Kırche ll verändern. S1e bejaht dıe Pflıcht, eıne bessere Gesellschaft
aufzubauen. Evangelısıerung un pastorale Praxıs eıner erneuerten Kırche
un dıe Bereıtschaft, den Armen bevorzugte Aufmerksamkeıit schenken,

I5 In Anlehnung RAFT. DiIe Zusammenarbeıt der deutschen Kırchen mıt Lateın-
amerıka, 1983, (Manuskript). Vgl ferner KRAUSKOPF: Kırchliche Entwiıck-
lungsarbeıt iın Lateinamerika, 1982, (Manuskrıipt)
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finden Resonanz und Unterstutzung. Auf der anderen Seıte kommt CS Be-
drohungen, häufen sıch Anfeiındungen, Verleumdungen und Verfolgungen.
Die wenıgen, dıe viel aben, wünschen keıne Kırche. dıe Ego1smus, Wiıllkür
un: sozlale Miıßstände scharf krıitisıert und sıch 7U Anwalt der Massen des
Volkes Trklärt

Seıt edellın und Puebla hat dıe Kırche eın Gesicht bekommen. Hatte
S1e doch VON der Zeıt der Conquista bıs In dıe republiıkanısche Ara ın der KRe-
gel eiıne staatstragende eingenommen und erst In den VETSANSCHCH
Jahrzehnten zunehmend krıtische Posıtiıonen bezogen Daß eiıne derartıge
ollenverschıiebung nıcht ohne Spannungen innerhalb der Kırche VOTI sıch
geht, ist selbstverständlıch Denn CS g1bt gleichzeıtig starke Kräfte In der Kır-
Cche., dıe siıch In STSTET Linıe die Verteidigung des eigenen Spielraumes be-
mühen. Diese e1ı1le der Kırche konzentrieren ihr Engagement eher auf CAarIı-
tatıve aßnahmen, während das Bemühen anderer mehr sozlal-polıtisc AUS$S-

gerichtet ist Diıe Forderung nach eiıner effektiven Agrarreform, eiıner gerech-
ten Arbeıitsgesetzgebung und eiıner vernüniftigen Preispolitik ehören In dıe-
SC sozlal-polıtischen Bereich (jerade weıl dıe lateinamerıkanıschen Länder
überwiıegend katholıisch sınd, spiegelt sıch In den Reihen der Kırche dıe gle1-
che Polarısıerung wıder, dıe auch das übrıge gesellschaftlıche en kenn-
zeichnet.

DiIie Kırche ıng eıinen langen Weg Von der Epoche der reinen „Verbreıtung
VO  —> Glauben und Imperium ” DIS Z Jjetzıgen Orlientierung auf eıne „Inte-
grale Evangelisıerung“ mıt besonderer Sensıibilität für dıe Belange der AT-
IN  S DiIie Kırche sieht hre heutiıge Posıtion ın der Verknüpfung VO  —; Evange-
hısıerung und Hınwendung den Armen In ihren konkreten Lebensbedin-
SUuNgCNH, auch anklagende Verteidigung der ur‘ un Rechte des la-
teinamerikanıschen Menschen.

Es ist für dıe heutige Kırche schockierend, eın derartıges Ausmaß Unrecht
und Armut ın einem Kontinent finden, der sıch christlich Im Hır-
enNnwOoOTT der Brasıiılianıschen Bischofskonferenz VO 1982 „Brüderlighkeit ja
Gewalt neın“ wırd sehr eindeutig dıe (Gjewalt tellung bezogen Es wırd
eutiul gemacht, daß Gewalt in ahrheı es Ist, Was dıe ur der
menschlichen Person verletzt und mıt en trıtt Gewalt sınd alle Arten der
Verletzung VO KÖTper, Geilst und en eutlıc wırd auf verschwiegene
oder versteckte Formen der Gewalt hingewlesen: So können dıe benachteılıg-
ten Gruppen auf dem an und In den randstädtischen Elendsvierteln
ebenso pfer der (Gewalt werden W1IEe einzelne Teilgruppen, Frauen,
Kınder, Behinderte oder Gefängnisinsassen.
Im prı 1985 wurde VO brasılianıschen Epıiskopat eın Papıer 1SKU-
tıert. das unter dem ema stand „Chrıstlıche Freiheıit und Befreiung”. In
diıesem Dokument wırd eutlic gemacht, da das olk nach Befreiung VCI-

ang aliur g1ibt C ZwWwel Hauptgründe: DiIie tändıg wachsende ZWI1-
schen Arm und eil und dıe allgemeıne Enttäuschung über dıe schlechten
Entwicklungsmöglıchkeiten. OTUlCc wırd gesagl, „daß dıe Unterentwick-

AD



lung auf Dauer dıe Funktion hatte, e1in ungerechtes, internatıionales System
aufifrecht erhalten. Auf dıese Art und Weıise wollen dıe hochentwickelten
Länder iıhre ünftiıge Zuwachsrate sıcherstellen und weıterrüsten. Dazu ıst
notwendıg, daß dıe andern In einer Sıtuation der Unterentwicklung bleiben
Mıiıt gutem ıllen waren dıe Wırtschaftsmächte sehr ohl In der Lage, dıe
krassen Unterschiede korrigieren helfen Solche emühungen sınd auch
tatsäc  IC emacht worden, hauptsächlıch aber zugunsten der okalen (Ilı-
garchıen, dıe mehr den übernatıiıonalen Interessen verpllichtet sınd als dem
Volk“
Sehr dezıdiert werden In diesem Dokument viIer Gründe genannt, dıe dıe PCI-
mManente Unterentwiıcklung ausgelöst en

DiIie Vernachlässıigung des Nord-Süd-Dıialogs 1Im Vergleıich 7ZU (Jst-West-
Konflıkt:

DIie sOz10-kulturelle Dıskrıminierung ınnerhalb der brasıl1ıanıschen Gesell-
schafit:

DIie mangelnde Beteilıgung der Bevölkerung polıtıschen Entscheıiıdun-
SCH,

DIie Modernisierung der Wiırtschafit auf Kosten des VO Hunger geplagten
Volkes, wodurch eıne hohe Auslandsverschuldung, eıne noch nıe dagewesene
Inflationsrate und eıne hohe Arbeıtslosigkeıt erreıcht wurde.

Angesichts dieser Sıtuation welsen dıe 1SCANOIEe auf dıe Notwendigkeıt einer
theologischen Reflex1ion und einer angepaßten pastoralen Praxıs der Kırche
hın SI1e wehren sıch dagegen, da dıe theologische Reflexion als Klassen-
amp interpretiert wırd und wenden sıch nachdrücklıich jede OoOrm
einer gewaltsamen Lösung des TODIEMS
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